
im Rheinlandbewahrt:Der Becherdes Trierer
f k: Domes in Limburg und der Willkomm aus Schloß

fßßg- Daun in der Eifel. Nirgendwo außerhalb Deutsch-
lands ist im XV. Jahrhundert hartgebranntes Stein-

zeug nach unserer heutigen Kenntnis nachweislich

gemacht worden. Ein sicheres Kennzeichen einer
r-l-r dem rheinischen Steinzeuggebiet nahestehenden

j TöpfereiistderFußderLimburgerKrause.Diese
Art, den Gefäßfuß durch den Druck des Fingers

m-j welligzuformen,istderganzenKrugbäckereides
ß RheinlandsbeidenErzeugnissenderFrühzeiteigen-

tümlich;denSiegburgerTöpfernwar er so alt-
gewohntund geläufig,daß sie bis zum Ende des
XVI. Jahrhunderts, als schon längst die Renaissance-

prolile durchgedrungen waren, noch oftzum Wellen-
fuß zurückkehrten. Auch die schräg gerippte Abart
des Limburger Bechers ist keine Seltenheit; sie
findet sich wieder an gotischen Krügen aus der
Maximinenstraße in Cöln.

Die im Relief aus Hohlformen aufgelegten bär-

x; tigenKöpfesindwederApostelnochEremiten,sie
_ sindnichtsanderesalsdieVorfahrenderBartmänner,

DreihmmnervierhenkelbecherdiespäterimXVI.Jahrhunderteintypischerund
inwoms volkstümlicher Schmuck der Krüge von Cöln-

Frechen, Siegburg und Raeren geworden sind. Bei

den Bartmannskrügender Renaissanceist allerdingsdieMaskeimmeroben
an den Halsrand gerückt, gewissermaßen als der Kopf des darunter aus-

gebauchtenGefäßes.Diesegeschicktereund einleuchtendereAnbringung
des Maskenmotivs ist aber erst eine Errungenschaft des XVI. Jahrhunderts.
Die primitivenAnfängeder Maskenauf Raerener und CölnerFundstücken
aus dem Ende des XV. Jahrhunderts mit den aus der Masse heraus-

gekniffenenNasenundeinpaareingeritztenund gestempeltenLinien?sind
immer noch auf den Bauch angebracht; ein Siegburger Becher im Cölner

Kunstgewerbemuseum"trägtsogarbereitsausHohlformenaufgelegte,wohl-
modellierteReliefköpfein vierfacherWiederholungnoch auf der Weite des
Bauches, ganz analog unseren Krausen. Die aufgedrücktenTraubennoppen,
welche den Bauch des Kopenhagener Pokals bedecken, sind dem rheinischen

Hohlglaseigentümlich;sie bildenaber auchein nicht seltenesKennzeichen
cölnischer und SiegburgerFundstücke des XV. Jahrhundertsfpki

Schließlichist das durchbrochen geschnittene Maßwerk des Pokalfußes
in Kopenhagenzu vergleichenmitdenebenfallsdurchbrochengeschnittenen
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